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Rr . 114. Mittwoch de« 17. Mai 1922 . 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Im Reichstag wurde die Besprechung des PostctatS

fortgesetzt, wobei von verschiedenen Rednern der Per -
sonaliiberslntz verurteilt wurde .

Es sollen neue Grundsätze für die Durchführung der
Zwangsanleihe ansge ellt werden , die eine starke Mehr -
bekastung der mittleren Vermögen im Ge¬
folge haben .

Die Hafenarbeiter in Hamburg haben den sofortige «
Eintritt in den Streik abgelehnt .

Stratos wird wahrscheinlich das neue griechisch«
Ministerium bilden .

Neue Beratung über die russische Frage
im Juni .

Me Beschlüsse - er Fünf .
Genna , IS. Mai.

Das amtliche italienische Nachrichtenbüro Agenzia Ste¬
fan! verbreitet folgende von zuständiger Seite stamm««-«
Meldung :

Eine Einigung -er fünf einladenden Mächte ist ans fol¬
gender Grundlage erreicht:

1. Prüfung -er russischen Probleme wird einer Kommis¬
sion vo» Sachverständige« übertragen , die von de« einzel¬
nen Negiernnge« zu ernenne » find.

2. Jeder Staat wird, soferu er es wünsche, eine« Sachver¬
ständige« ernenne« könne «.

3. Die sü«f einladende« Mächte , Italien , England,
Frankreich Belgien und Japan werde« je zwei Sachver¬
ständige , die ihrerseits ans ihrer Mitte einen engeren Ans»
schuß wähle« werden.

4. Me Sachverständigen-Kommission wird im Jnni im
Haag znsammcntrete« und ihre Arbeite« innerhalb 8 Mo¬
nate« beendigen.

Me Russe« ihrerseits werde« Vertreter ernenne«, die
dann «ach dem Haag bernfen werde«, «m mit den Sachver¬
ständige « zu verhandeln . Me fünf obengenannten Mächte
werde « die Vereinigte« Staate » einladen. zwei Vertreter
zu ernenne«.

Zwischen Genua und Haag.
Me Abreise der Delegationen.

München . IS. Mai . Die deutsche Delegation wirb,
« ie hier verlautet , bereits Ende dieser Woche , wahrschein¬
lich am Freitag , in einem Sonderzug von Genna »ach Ber¬
lin znrnckkehre«. Wie die »Deutsche Allg. Ztg." hört, beab¬
sichtigt Reichskanzler Dr . Wirth bei der Rückreise «ach Ber -
li« in München Aufenthalt z« nehme «, um de« dortige«
Regierungsstelle« eine« Besuch abznftatteu.

Genna . 17. Mai . M « Delegationen mache« sich reise¬
fertig. Me Franzosen wolle« am Donnerstag abreise «.
Lloyd George und seine Mitarbeiter wahrscheinlich am
Samstag . Die russische Delegation dürste «och einige Tage
nach Schluß der Konferenz i« Genna verbleiben, »m « tt
de« Randstaaten «och Verhandlungen zu pflegen .

Eine neue Botschaft Lloyd Georges.
Genna, 1k. Mai.

Lloyd George hat dem Vertreter des »Eoening News
folgende Botschaft übergebe«:

»Wir habe« eine neue Phase in der westliche« Zivilisa¬
tion erreich . Es hat Religionskriege . Dynastiekriege «nd
solche zur Sicherung reicherer Vorräte an Rohmaterialien
gegeben . Die neue Phase ist die wirtschaftliche Verflochten¬
heit Enropas n«d der ganzen Welt. Keine modern« Na¬
tion kann aus sich selbst bestehe«. Der Nichtangriffpakt ifi
notwendig für den wirtschaftliche« Wiedernnfba«. Me
Grenze« « erden da«« offene Han-elstore worden «nd nicht
das nationale Hindernis sei«. ' Friede ist die erste Bedin¬
gung."

Me Russe« erbitten eine Slstündige Bedenkzeit .
Genna , 17. Mai . I » der heutige« Sitzung -er politi¬

sche« Kommission , a« der die Russe« teilnahmen, wurde«
die Beschlüsse Lex Mächte vvrgelegt und in zweistündiger
Beratung im Einzelne« erklärt . Hierauf erbaten sich die
Russe« ei«« 24stündige Bedenkzeit .

Rakowski über die Haager Konferenz.
Genna , IS. Mai .

Das Mitglied der russische« Delegation Rakowski gab
gestern nachmittag de« Pressevertretern folgende Erklärung
ab : Wir habe« - ie Mitteilnna -es KommnniqrrSs der Alli¬
ierte« »och mctst erhalte«, kenne« aber de« Inhalt - Wir
müssen nnser Erstaunen darüber ansdrücke». daß zwar un¬
ser Vorschlag angenommen, daß man «ns aber bei der Fest¬
stellung nicht gefragt hat, wie wir «ns die Sache gedacht
hatte «. Hätte man das getan, so hätte« wir eine «ngeteilte
and gemischte Kommission vorgeschlage«. Wir fürchte«^
da« das, was ma« jetzt mit de« getrennten Kommissionen
Mache« will, eine« schlechten Erfolg habe« wird. Ran wird
aneinander vorbeireden «ud sich mit Noten bombardieren.

also eine Methode beibehalte», die sich in Genna als un¬
fruchtbar erwiesen hat. Wir fürchte«, daß diese Methode da¬
zu dient, eher die Gegensätze zu verschärfen , als eine Brücke
z» schlage«. Wen« man eine gemischte Kommission gehabt
hätte, so hätte man sich gegenseitig viel näher kommen kön¬
ne«. Trotzdem werden wir «ach dem Haag gehe« , «m dort
jede Gelegenheit anszunntzen » die »ns gute« Willen zeigt .
Nicht annehmbar ist für «ns - ie Bedingnng, wähnend der
drei Monate - er Kommissionsberatnna keine Verträge ab-
zuschließen . Der Haaa ist «ns als Tagungsort nicht sehr
symphatisch, weil wir mit Holland keine Beziehungen haben;
auch habe « wir keine « Vertrag mit Holland. Wir hatten
Riga »der Stockholm vorgeschlage « ; der Haag ist noch schlech¬
ter für «ns als Genna .

Rußland verlangt Deutschlands Teilnahme.
Berlin . IS. Mai .

Wir höre« von maßgebender Stelle, daß rnffischerseitS
die Forderung erhoben wird , daß ebenso wie Rußland auch
Deutschland Mr Konferenz im Haag hinzngezogen werde«
müsse.

Amerika lehnt ab.
London . 17. Mai . Rach einer in de« frühe« Morgen-

stunden ans Washington eingetroffene« Reutermeldung , hat
das Staatsdepartement die Einladung z«r Teilnahme an
der Konferenz im Haag abgelehnt.

Aufforderung zur Mitarbeit an der Haager Konferenz.
Paris , 16. Mai .

Das franz . Außenministerium bestätigt die Meldung, wo¬
nach - ie franzöfische Negierung i« klarer Form die Regie¬
rung vo« Washington zur offizielle« Mitarbeit a« der Sach¬
verständige« Konferenz im Haag anfgefordert hat. Ans
Washington wurde gestern abend gemeldet , daß das ameri¬
kanische Staatsdepartement im Laufe des gestrigen Tages
in den Besitz dieser Einladung gelangt sei. In offiziellen
Kreise« ist aber jetzt «och nichts darüber bekannt, wie die
amerikanische Antwort anssalle« wird. Wahrscheinlich wird
Präsident Harbin «, heute mit Staatssekretär Hnghes über
diese Krage berate« und die Antwort «ach einsehender Prü -
snng in der nächsten Woche bekanntgebe «.

Die Sachverständigenkommission im Haag .
Genua , 16 . Mai . Nach den Mitteilungen der ita¬

lienischen Presse soll die Sachverständigenkommission
im Haag bereit - am 16 . Juni znsammentreten und
zwar vorerst » och ohne die Russen . Die russischen
Sachverständigen sollen erst so gegen den 26 . Juni zu¬
gelassen werden , nachdem sich die Mitglieder der Kom¬
mission , die von der Regierung ernannt werden , un¬
ter sich geeinigt haben . Die Kommission soll aus se
zwei Sachverständigen oder Delegierten der übrigen
Konferenzstaaten bestehen . Ms die Regelung der rus¬
sischen Schulden und der Fragen des kollektiven und
des Privatbesitzes durch diese Kommission erfolgt ist
wird zwischen Rußland und seinen Nachbarstaaten ein«
besondere vorübergehende Verpflichtung eingegangen ,
sich nicht gegenseitig anzugreifen

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Mai . Am Regierungstisch Reichspostminister

Giesberts ; Vizepräsident Dr . Rieser eröffnet die Sitzung
um 2L0 Uhr.

Me unabhängige Interpellation über die Straßende¬
monstrationen vor dem Berliner Rathaus wird , wie In¬
nenminister Köster mitteilten läßt , nächster Tage beaut-
mortet werden.

Ae Neichspostverwaltnng.
Die allg. Aussprache bei der 2. Lesung wird fortgesetzt .

Dazu beantragen die bürgerlichen Parteien besondere Rück¬
sichtnahme aus die Bewohner des platten Landes. Me un¬
abhängigen Sozialisten fordern die Zulassung von volks¬
wirtschaftlich geschulte» Arbeitern und Angestellten zu den
Oberpostdirektionen.

Abg . Zubeil sU.P ) verlangt größere Sparsamkeit im
Postbetriebe. Er bemängelt die Ueberzahl höherer Beamter
und erklärt , die Besuche der Untersnchungskommiffion
seien zwecklos, wenn sie vorher angemeldet werden. Manche
Postämter seien Arbeitsmühlen , in denen die Knochen der
unteren Beamten zermalmt werden. Ein völliger Neubau
der verkalkten Reichspost sei notwendig. Mindestens 2000
höhere Beamte könnten durch mittlere ersetzt werden. Der
Redner führt weiter Beschwerde Wer das Sammeln von
Unterschriften zu einer Glückwunschadresse an den früheren
Kaiser . In viele» Postämtern ist die Zeit damit vergeudet
und die Republik verhöhnt worden.

Den Zeitungen muß das Recht gegeben« erden, entspre¬
chend den gleitenden Preisverhältnifseu monatlich die Er¬
höhung Ser Zeitungsabonnements vorznnehmen. Der
jetzige Zustand, welcher vorherige viermonatliche Anmel¬
dung vor Inkrafttreten der Erhöhung fordert, ist unhalt¬
bar.

Abg . Morsch sDLS.P ) : Me Post ist zwar ein großes
wirtschaftliches , aber kein kaufmännisches Unternehmen. Sie
wird daher stets mit einem Defizit abschlietzen . Die Gebüh -
renerhöhuna verursacht einen Rückgang des Verkehrs , sodatz
das finanzielle Ziel nicht erreicht wird . Auf die Zeitungen
mutz mehr Rücksicht genommen werden. Aerrgstliche Ge¬
müter fürchten den Zusammenbruch der Republik, weil sich
noch hier und da Büsten des früheren Kaisers in den Amts¬
zimmern befinden Untreue gegen die alte Ueberzeckgung
ist kein Beweis für Charakterstärke. Me Fehlbeträge der
Lamerali-stiüben Verwaltung bieten kein vollständiges Bild .

Nach Möglichkeit muß sie ungeteilte Arbeitszeit eingesührtwerden. Den Postagenten muß die ihnen zustehenöe Ver¬
gütung pünktlicher ausbezahlt werden. Me ganze Perso¬
nalpolitik sollte unter dem Zeichen de Schutzes der Beam¬
ten stehe ». Das Gros der mittleren Beamte» wirb unge¬
recht behandelt. Das Personal muß wieder zur Dienst -
freunde und zur Menstbezjahung herangezogen werden-

Reichspostminister Giesberts : In die Tarifsätze muß der
sprunghaften Entwertuna des Geldes Rechnung getragenwerden. Me Postkartengebühr im Ortsverkehr soll nicht
erhöht werden ; dagegen im Fernverkehr fortan 1,60 Mark
betragen. Der Brief soll 3 Mark kosten . Die Briefgebührim Ortsverkehr soll auf 1 Mark herabgesetzt werben. Die
Dienstpläne müssen so geregelt werden, Satz in Len acht
Stunden auch wirklich gearbeitet wird . Wir können die
Posthelfer, die uns während der Kriegszett gute Dienste
geleistet haben, jetzt nicht einfach entlasse». Der Helfer -
stanö muß sich als Mitglied der Postverwattnwg fühlen.
Me Ueberführung der Beamtenschaft von Gruppe ö nach
Gruppe 7 ist in der Schwebe und wird hoffentlich im Sinne
des vorliegenden Antrags erledigt werden. Im Reichs¬
postgebiet werden demnächst sechs bis sieben große Fern¬
sprecher eröffnet, die zirka VOM bis 7oov Leute erfordern.
Durch die gewünschte monatliche Einziehung der Zeitungs¬
gelder werden der Post erhebliche Mehrkosten erwachsen,
lieber die Bezüge der Postagenten schweben Vorverhand¬
lungen . Die Arbertsfreuöigkeit bei der Postverwaltung ist
erheblich gestiegen . Der Fernsprechverkehr wird in Zu¬
kunft erhöhten Umfang aunehmen.

Der Reichspostminister Giesberts bemüht sich, seine
Tarif - und Sachpolitik als notwendig hinzustellen . Er er¬
klärt. daß die Verwaltung bemüht sei. vorwärts z« kom¬
men und Hilfskräfte nach Möglichkeit zu entlassen - Der
Minister glaubt feststellen zu können , daß die Arbeitsfrei»-
öigkeit seiner Verwaltung schon erheblich gestiegen sei.

Abg . Telius lDem . ) erwartet von der Tätigkeit der Ver¬
billigungskommission, der er vorsteht , viel Segenswertes .
Er kritisiert den Beamtenüberfluß bet der Post . Staats¬
sekretär Tenke bestreitet die Möglichkeit 3l 000 Beamte zu
ersparen. Ter Kommunist Heydmann wirft der Post Büro¬
kratismus vor . — Am Menstaa geht die Beratung wei¬
ter.

*

Berlin , 16 . Mai . Am Regierungstisch Reichspostminister
Giesberts ; Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 11M
Uhr.

Abg . Heydema«« (Komm.) fragt an, ob tatsächlich 6000
Tonnen Zeitnngsdruckpapier nach Südamerika verladen
worden find . Ein Regierungsvertreter erklärt , daß diese
Behauptung unzutreffend sei .

Der Gesetzentwurf zur Aenderung des 8 09 des Vereins¬
zollgesetzes (Beseitigug der bisherigen Lagergcldhöchftsätze
für staatliche Niederlagen ) wird in allen drei Lesungen an¬
genommen.

Me Neichspostverwaltnng.
Die allgemeine Anssprache wird fortgesetzt.
ALg.Leicht (B .B .) warnt vor einer übertriebenen Zen¬

tralisierung im Postwesen. Me Zustände sind außerordent¬
lich reformbedürftig . In Bayern gibt es bei der Post vor¬
zügliche Einrichtungen , die einen günstigen finanziellen Ab¬
schluß ermöglichen. So werden dort schon seit 18 Jahre «
Funktionen anstatt durch höhere durch mittlere Beamte
ausgeübt . Man sollte die in Bayern bestehenden vollstän¬
digen Sonwtagsgebühren auch auf das Reich ansdehne«.
Me Erhöhung des Postkartentarifs von 78 Pfennig anf 1HV
Mark ist zu hoch, ebenso die Herauf ?etznng -es Briefportos
auf S Mark . An den Verhältnissen in Rußland , wo eftM
Postkarte 30 000 Rubel , ein Ortsbrief 30 000 Rubel und ein
Fernbrief 60 000 Rubel kosten, sollte sich der Reichspostmini -
ster ein abschreckendes Beispiel nehmen. Bei Uobertragung
des bayerisch«» und württembergischen Postbetriebes soll die
Privattndwstrie , die sich n. a. mit der Herstellung privater
Fernsprechzentralen beschäftigt , nicht ausgeschaltet werde«.,
Die Erhöhung der sogen . SuspentMausbesüge in Bayerns
an die Hinterbliebenen wird leider infolge eines Kompe¬
tenzkonflikts zwischen dem bayerischen Finanzminister und
dem Rerchsfinanzmtnister nicht ansLezahlt werden. Hier
muß eingeschritten werden-

Reichspostminister Giesberts tritt mit, daß die Eisen-,
bahnverwaltuna die blaue Farbe als Einheitsfarbe ein--
führen will, und daß die Reichspostverwaltung wohl folge»
muß. Das Postministerinm sei gegen die völlige Sonn¬
tagsruhe bei der Post, weil die Bevölkerung Zeitungen le¬
sen will. Der Autoverkehr werde immer größeren Umfang
annehmen. Wegen der Ansbezahlung der Renten an die
Suspentationsempfäwger in Bayern wird nochmals bera¬
ten werden.

Abg . Bruhn (M -N.) erinnert Sara« , - aß im Kaiserlichen
Deutschland der Postetat tm Jahre 13 ans 14 mit 100 Millio¬
nen Ueberschutz abgeschlossen hat. Damals war man mit
der Postverwaltnng zufrieden ; heute herrscht allgemein Un¬
zufriedenheit. Wir haben znviel Beamte«. Me Quali¬
tät -es Personals ist durch die Quantität ersetzt worden..
Es ist et» ungesunder Zustand, wenn bei einem Postamt
von 1800 Hilfskräften 300 wegen Krankheit beurlaubt find.
Das Postzeituugsamt hatte 1013 4 Millionen Ueberschutz
und 1921 18 Millionen Unterbillanz 13 waren dort 800 Be¬
amten, fetzt sind obwohl - er Verkehr nicht gestiegen ist IVOS
dort . (Art , hört ! ) .

Die Leistungen der Post in Stadt und Land find immer
mehr gesunken . Redner unterstreicht die Forderung , bei den
für den Postbetrieb ausgestellten Sparsamkeitsgrmrdsätzen
di« Bedürfnisse des platte « Landes nicht zu vernachlässigen .
Me bayerischen Handels- und Handwerkskammern fordern
geschloffen dir Wiedereinführung der Sonntagsbestellungen.
Bei der ne« elngeführten Gesprächszählnng im Telephon-
verkehr kommen viele das Publikum erbitternde 5krriüme '
vor. Me Gebührenerhöhungstheorte wird sich schließlich da-
hin answirken , daß die Post am Ende kein Institut für son¬dern gegen den Verkehr ist. Die Revolution ist schuld an dem
Niedergang des Verantwortungsgefühles der Beamten. Di«
Perwnalverhültnisse in Bayern und alles , was ich dort in
den Aemtern gesehen habe, hat mir viel besser gefallen» alsdas . was wir in Preußen haben.



Staatssekretär Tencke erklärt sich bereit , eine Politik der
Sparsamkeit mitzumachen, bestreitet aber , daß zu viele höhere
Beamten vorhanden seien. Die große Unterbilänz beim
Postzeitungenamt erklärt sich aus der MfaH höheren Bezah¬
lung des Personals , der kein« entsprechende Erhöhung der
Zeitungsgebührem gegenüber stehe .

Abg. Seppel (Sozü .) tritt für die Post- und Oberpoftschaff -
ner ein , und verlangt Heranziehung der Auffichtsbeamten
zur produktiven Arbeit .

Staatssekretär Tencke erklirrt , daß das Personal völlig
unparteiisch behandelt werde, gegen Zuwiderhandlungen
werde rücksichtslos eingeschritten werden . Staatssekretär
Bredow weist darauf hin , daß die DraHtdiebstähle bei der
Telegraphie riesigen Umfang angenommen haben. Znm
Schuch der Linien mußte eine besondere Organisation eirrge-
richtet werden. Das deutsche Fernsprechwesen kann einen
Bergleich mit dem des Auslandes wohl aufnehmen . Nur
Amerika übertrifft uns durch die riesige Ausnutzung seiner
Technik. Beschwerde Wer falsche Zählungen beim Fern¬
sprechverkehr sind nur wenige erngegangen. Manche lang¬
same Telegrammbestellung erklärt sich aus der ungenügen¬
den Adressierung. Es wäre unwirtschaftlich, der bayerische «
Hebung zu folgen, auch die Prtuatinbustvie bei der Anlage
non Fernsprechnebenstelle» heranzuziehen .

Mg . Hoffman« (U .S .P .) verlangt Herstellung einer Flug -
postverbindung mit Rußland . Es sei unerhört , daß in der
Republik sozialistischen Beamten Schwierigkeiten gemacht
werde » .

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Abg . Geck- Ofsenburg M .S .P . j begründet sein« Entschlie¬

ßung , die Lieferung der Zeitungen an die Bezieher im Mich
so zu gestalten , daß allmonatlich eine Erhöhung der Bezugs¬
preise entsprechend den steigende« Herstellungskosten ange-
vechnet werden kann.

Minist . Giesberts erklärt, daß die Wünsche der Poesie ein¬
gehend geprüft werden sollen.

Die Entschließung Geck wird abgelehnt . Angenommen
wird der Antrag Hergt (D .-Ntl .) aus Berücksichtigung des
plattem Landes, ebenso der Antrag Marx (Aentr .1 ans Um¬
wandlung einzelner Stellen der Gruppe 6 in solche der
Gruppe 7. Die U .S .P .-Enischlietzung aus Wiedereinstellung
- er wegen unehelicher Mutterschaft entlassenen Beamtin¬
nen wird dem Rechtsausschuß überwiesen . Eine weitere
pwabhängige Entschließung, Bilder und Büsten des früheren
Hassers aus den Diensträumen zu entferne« und aus allen
Vordrucken das Wort „kaiserlich " zu streichen , wird mit den
Stimmen der Linken und einiger Demokraten angenommen .

Im der Einzelbesprechung teilt Minister Giesberts mit,
daß Verhandlung zur Regelung der Ansprüche ausscheiden¬
der, verheirateter Beamtinnen im Gange sind .

Als Abg. Delins (Dem .) daraus hin weist, daß es ein wohl¬
erworbenes Recht der Beamten sei , in dieselbe Gruppe ein-
gereiht zu werden, tu der sie vor dem 1. April 1920 tätig
waren , erklärte der Minister , daß diese Frage nur im Ein¬
vernehmen mit sämtlichen Ressorts und den Regierungen der
Länder gelöst werden könne.

Der Postetat wird erledig , ebenso derjenige der ReichA-
druckerei . »

Es folgt der Haushaltsplan des Arbeitsmintsterimn .
Hierzu verlangt der Hauptausschuß u. a. einem Gesetzent¬
wurf , der die Leistun» eu der Reichswvchenhilfe in Einklang
mit der Teuerung bringt . Er verlangt ferner eine Denk¬
schrift über die Hilfsmaßnahmen zugunsten der Kleinrent¬
ner.

Nach einem Bericht des Abg . Hoch sSozd .s Wer die Ans¬
schußverhandlungen wurde die Beratung abgebrochen.

Vizepräsident Dr . Bell gibt noch Kenntnis von dem Ab¬
reden deS Abg. Fand tVayr . Volkspartei ) .

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung : Ar-
beitsmimisterium . — Schluß 6H Uhr.

Deutschland.
München, 14. Mai . Wie die Blätter melden, hat der Un¬

tersuchungsrichter im Falle Gaenßler gegen den Dr . phtl.
Krafft , einen Geschäftsfreund Gaenßlers , der ebenfalls seit
dem 111. April verschwunden war , einen Steckbrief wegen
zahlreicher Betrügereien im Gesamtbeträge vom mehreren
Millionen Mark erlasse».

Berlin . 16 . Mai . Geheimrat Schütte hat vor kur¬
zem in Amerika unter Mitwirkung bedeutender Finanz -
mnd Jndustriekreise die General Air U . S . Service Cor¬
poration gegründet , die ein Netz von Luftschifslinien
in den Vereinigten Staaten ausbauen und den Luft¬
fahrtbetrieb mit Starrluftschiffen nach dem System
Schütte -Lanz betreiben will . Auch die Zeppelingesell¬
schaft hat mit Hilfe spanisch-amerikanischer Kreise eine
Transozeangesellschaft gegründet , die ihren Betrieb im
nächsten Jahre aufnehmen soll . Die Zeppelingesell -
Lbaft setzt nunmeür dem Projekt Gebeimrat .Schüttes

Vas Haus der Gnade .
Roman von Otfrid o. Hanftein .

3>1 (Nachdruck verboten .)
Er war sichtlich in ärgerlicher Stimmung . Erst vor acht

Tagen hatte er den Brief seines Neffen aus Afrika erhalten,
der durch allerhand unvorhergesehene Zwischenfälle sehr lange
unterwegs gewesen war , und während er sich noch überlegte ,
was zu tun sei, hatte ihn die Nachricht überrascht , daß Paul
Schimper selbst schon auf der Heimfahrt sei. '

Der Forstmeister hatte ja schon an dem Abend geahnt,
daß jenes Mädchen , von dem der Neffe ihm damals in
Hamburg gesprochen, und Agnes ein und dieselbe seien, und
das war auch der Grund , warum er ihre Gesellschaft
suchte .

An jenem Abend war er auch überzeugt, daß Agnes
den jungen Forscher wiederliebte . Dann aber hatte ihn der
kurze Brief stutzig gemacht und ein zweites Schreiben von
chm war dann einfach unbeantwortet geblieben .

lind nun kam der Neffe I Er wollte doch wenigstens
klar sehen, ehe er ihm einen Rat erteilte, und da er auf
einer Dienstreise war . die ihn in der Nähe oorbeiführte. hielt
er es für das Beste, persönlich nachzusehen.

Wie er nun in die Gaststube trat und Adolf sah. kam
chm dieser gelegen.

Er hatte immer eine Vorliebe für den arnten Menschen
gehabt, den er für einen durchaus anständigen Charakter
hielt, heute konnte der ihm vielleicht raten und einen un-
angenehmen Weg ersparen .

So trat er denn aus ihn zu.
„Hollah. Sie kommen mir gerade recht !"
Eine markige Stimme tönte Adolf entgHe» und ein«

»rette Hand streckte sich zum Willkomm aus .
„Herr Forstmeister l"
Dienstbeflissen sprang er auf. Er hatte mit dem Barou

Schwerins noch uie an einem Tisch gesessen und erinnerte
fick sofort wieder ao seine untergeordnete Stellung in Won-
gewea.

i erheblichen Widerstanv entgegen , wie aus folgender
Stellungnahme des Zeppelin -Konzerns zu ersehen ist :

„Es würde selbstverständlich nicht nur die deutsche
Oeffentlichkeit , sondern ganz besonders auch den Luft¬
schiffbau Zeppelin sehr interessieren , mög ichst bald zu
erfahren , ob die mehrfach in der deutschen Presse aus¬
gesprochenen Befürchtungen , daß bei dem Verkauf von
Luftschiffpatenten nach den Vereinigten Staaten mög¬
licherweise „eine Preisgabe einer hervorragenden deut¬
schen Erfindung " vorliegen könnte , gerechtfertigt er¬
scheint. Für den Luftschiffbau Zeppelin hätte diese
Frage insofern einen eigenartigen Reiz , als fast alle
ihm erst neuerdings bekannt gewordenen patentrecht¬
lichen Ansprüche des Herrn Schütte teils infolge eines
unzweifelhaften Vorbenutzungsrechtes des
L/Z . für Deutschland wenigstens durch Schütte
nicht ausnutzbar sind , teils durch eingeleitete
Nichtigkeitsklagen sich als nicht rechtsbeständig erwiesen
haben bzw. in kurzer Zeit erweisen dürften . Ob un¬
ter solchen Umständen die Amerikaner eine ungetrübte
Freude an etwa gekauften Schütteschen Patenten haben
werden , ist vielleicht etwas zweifelhaft , denn man wird
annehmen dürfen , daß die Patente , die im einzelnen
noch nicht bekannt sind , die gleichen wie die in Deutsch¬
land von Herrn Schütte gemeldeten sind . Jedenfalls
eröffnet sich für den Luftschiffbau Zeppelin die Aus¬
sicht , daß er bei der Verfolgung seiner berechtigten
Pläne im Auslande nunmehr mit erheblichen Sche¬
rereien patentrechtlicher Art zu rechnen haben dürste ,
obgleich zum mindesten zweifelhaft ist , ob es nicht
Zeppelinsches geistiges Eigentum ist , um das es sich
hier handelt .

"
Geheimrat Schütte hat nun gegen die Zeppelinge¬

sellschaft wegen dieser Stellungnahme die Beleidi¬
gungsklage angestrengt . Im Lause des Prozesses
dürften die amerikanischen Projekte der beiden gro¬
ßen Luftschiffbaufirmen noch ausführlich erörtert wer¬
den .

Ausland .
Prag , 16 . Mai . Präsident Masarhk empfing ge¬

stern die politischen Parteien und verhandelte mit
ihnen über die Rekonstruktion des Kabinetts . Der
Entschluß , das Amt des Ministerpräsidenten nieder¬
zulegen , hat bereits die Zustimmung des Präsidenten ,
so daß der Rücktritt des Ministerpräsidenten eine Tat¬
sache ist . Eine Einigung unter den Parteien konnte
noch nicht erzielt werden . Aller Wahrscheinlichkeit nach
dürfte eine Kabinettsumbildung nach der Rückkehr Dr .
Benesch's aus Genua vorgenommen werden . Dr . Be-
nesch bleibi auch weiterhin Außenminister , was schon
die außenpolitische . Situation erfordert .

Paris , 16 . Mai . Den Besprechungen , die Finanz¬
minister Dr . Hermes bereits am Samstag , dem Tage
seiner Ankunft in Paris , mit dem Präsidenten der Re¬
parationskommission Dubois gehabt hat , sind bis
gestern Unterredungen mit den übrigen Mitgliedern
der Reparationskommission gefolgt , so mit dem eng¬
lischen Delegierten Sir John Bradburh , dem Bel¬
gier Delacroix und dem Italiener Raddi . Es muß
betont werden , daß diese Besprechungen noch keiner¬
lei offiziellen Charakter trugen und Verhandlungen
mit der Reparationskommission als solche noch nicht
stattgefunden haben . Minister Dr . Hermes hat in die¬
sen Besprechungen vorerst die Mitglieder der Repara¬
tionskommission privatim von den deutschen Vor¬
schlägen in Kenntnis gesetzt , und , wie wir erfahren , dem
Präsidenten Dubois ein Schriftstück überreicht , worin
die deutschen Vorschläge festgelegt sind . Erst dann ,
wenn die Mitglieder der Rgparationskommission in
den Besprechungen die Möglichkeit für eine befriedi¬
gende deutsche Offerte ersehen , wird Minister Dr . Her¬
mes von der Reparationskommission offiziell empfan¬
gen und angehört werden . Es ist anzunehmen , daß der
Besuch, den Dubois gestern Poinacre abgestattet hat ,
dazu diente , dem französischen Ministerpräsidenten die
deutschen Vorschläge zu unterbreiten , um Mn Urteil

, und feine Instruktionen einzuholen .
Berlin . 16 . Mai . Aus Paris berichtet das „Tage¬

blatt " : Die Konferenz von Genua wird in Paris als
tot betrachtet . „Wir wollen nicht mehr von ihr reden ",
schreibt der „Bon Soir "

. „Drei Hände voll Erde , Blu¬
menspenden der Leidtragenden , cktn frommer Wider¬
spruch zum Abschied, und wir können von etwas an¬
derem sprechen.

" Der „Temps " weist darauf hin , daß
die Konferenz in den letzten Zügen liege , aber doch

. Bleiben Sie sitzen und wenn Sie nichts Besseres Vor¬
haben. setze ich mich ein bißchen zu Ihnen .

"
Der alte Herr drückte ihn auf seinen Platz zurück und

winkte dem Kellner , daß er ihm seinen . ostpreußischen Mai¬
trank' an demselben Tisch brächte .

Nicht ohne eine kleine eitle Genugtung zu empfinden ,
bemerkte Adolf , welchen Eindruck es auf die anderen Gäste
machte, daß der allbekannte Forstmeister seine Gesellschaft
suchte .

. Wahrhaftig, ich freue mich. Sie zu sehen, denn gerade
mit Ihnen möchte ich etwas besprechen."

. Mit mir. Herr Forstmeister ? Womü kann ich Ihnen
dienen ?"

. Ja . hören Sie mal. die Sache ist nicht so einfach, und
ich weiß eigentlich nicht recht, wie ich anfangen soll — ach
was — los aufs Ziell Sagen Sie mal . wie stehen Sie
mit Ihrer Kusine. Fräulein Agnes Weder ?"

Wieder war Adolf verblüfft. Was war denn Las?
Jetzt sing der Forstmeister auch noch an ? Der konnte doch
nicht mit der Tante im Bunde sein ?" Oder sollte . . . ?"
Er batte bemerkt, baß Agnes neulich sehr viel mit dem
alten Herrn gesprochen, und er war es ja auch gewesen , der
sie an die Tafel brachte . Etwas Schlechtes konnte von der
Sette nicht kommen. So sagte er :

. Ich danke, Herr Forstmeister , sehr gut."
. Sehen Sie , das Hab' ich mir gedacht . Sie hat auch

neulich so eine Bemerkung gemacht , als ob sie zu Ihnen
das meiste Vertrauen hätte."

»Hat sie das ?"
Ein freudiger Ton lag tu seiner Stimme , aber der alle

Herr war viel zu sehr mit seinen Gedanken beschäftigt, um
darauf zu achten.

. Sagen Sie mal. mein lieber Freund , hat sie Ihnen
viel von ihrem früheren Leben erzählt?"

Jetzt schaute Adolf sein Gegenüber fragend an. und
dieser verstand den Blick .

. Na. so geüt's nicht. Jetzt denken Sie , was will denn
der Mensch! Da muß ich schon ganz offen fein . Abo.
mein Lieber , halten Sie mich für edlen anständigen Kerl?"

. Aber. Herr Forstmeisterl"

Hoffnung auf Auferstehung hat . Lloyv Geotge maan
sein Testament , und dieses Testament könne der Welt
immerhin noch etwas zu raten ausgeben . Mit großem
Nachdruck wird in den halbamtlich unterrichteten Zei¬
tungen und in jeder Besprechung darauf hingewie¬
sen , daß Frankreich seine volle Freiheit behält , möge
die Konferenz ausgehen wie sie wolle . Auch wenn die
Russen den Vorschlag für die Beratungen im Haao
annehmen , was trotz des Einspruchs Tschitscherins kei¬
neswegs als unwahrscheinlich gilt , bliebe die franzö¬
sische Regierung Herr ihres Handelns .

Baden und Nachbarstaaten.
Heidelberg , 16 . Mai . Ern sehr gefährlicher An¬

schlag wurde auf den Professor an einer hiesigen Mittel¬
schule verübt . Als er am Sonntag abend mit seiner Toch¬
ter nach Hause kam , fand er vor dem verschlossenen Wyh-

nungsabfchluß eine Schachtel. Tie Tochter warnte ihren
Vater , die Schachtel zu öffnen, da der Professor rn der

letzten Zeit öfters Drohbriefe erhalten hatte . Der Profes¬
sor öffnete aber trotzdem unter Anwendung einiger Bor-

sichitsmahregeln die Schachtel ; sofort ereignete sich eine

Explosion, durch die der Professor wie seine Tochter er¬

heblich , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt wurden . Die
Kriminalpolizei fahndet nach dem Täter .

Gernsbach , 16 . Mai . In Hörden ist feit 8 Tagen
das 21/2 jährige Söhnchen der Familie Herrn. Ullrich
verschwunden. Das Kind spielte zuletzt in der Nähe der
Murg und ist wahrscheinlich in den Fluß , gefallen und
ertrunken . — Durch Feuer wurden Stallung und Scheune
des Schreiners Knüller in Gernsbach zerstört . Das Wohn¬
haus wurde stark beschädigt. Kleinvieh ist in den Flammen
umaekommen.

Offenburg , 16 . Mai . Vorgestern fand hier die - Ta-
gung des Verbandes südwestdeutscher Mandolinen - uni
Gitarrenvereine statt . Bei dem Preisspielen errang sich
der 1 . Mandolinenclub 1911 in Pforzheim den 1 . Preis .

Freivnrg , 16 . Mai . Die vorgestrigen Pferderennen
> des Freiburger Rcnnvereins erfreuten sich eines äußerst

zahlreichen Besuchs. Das Innere des Miinplatzes be¬
lebten malerische Gruppen von Trachtenmädcherr aus den
Schwarzwaldtälern und vom Markgraslerländ , die sich
während des 2 . und 3 . Pserdewettlaufs auf geschmückten
Wagen mir noch anderen , meist gewerblichen Gefährden
an einer Wagenrundfahrt beteiligten . Entsprechend dem
starren Besuch war auch der Umsatz am Totalisator ein
großer, im ganzen wurden 139 330 Mk . umaesetzt .

Konstanz, 16 . Mai . Hier würde ein Schecksälscher
verhaftet, der vorgab , von einem ehemaligen Kriegs¬
kameraden in Stetten a . k. M . oder von einem anderen
Kumpanen 35 000 Mk . erhalten zu haben.

Tie Behörden sind einem großangelegten Schmuggel
auf die Spur gekommen . Tie Schmuggelware stellt Mil¬
lionenwerte dar . Der Inhaber einer Fischbrutanstalt
m Allensbach, Nikolaus Mahlbacher , hat zusammen mit
einem gewissen Albert Wehrl von Allensbach und dem '

Fischzüchter Adolf Gropp von . Roh -rbgch bei Nagold Fisch¬
bruten und mehrere Hundert Zentner Fische im Werte
von etwa 2 Millionen Mk . nach der Schweiz geschmug¬
gelt . Gropp war noch vor kurzem ein armer Taglöhner
und ist heute mehrfacher Millionär mit einer fürstlichen
Wohnungseinrichtung . — Fast gleichzeitig wurde ein wei¬
terer Großschnmggel aufgedeckt . Der Deutsch-Schweizer
Ewald Lichte aus Hamburg , der im Januar ds . Js . wegen
Atumpenschmuggels von der Kvnstanzer Strafkammer mit
Z2000 Mk . Geldstrafe und 10000 Mk . Wertersatz ver¬
urteilt worden war , hat mit gefälschten Verladelisten
Bücher nach der, Schweiz geschmuggelt; anstatt 100 wur¬
den jeweils 500 Kg - Bücher ausgeführt . Auch hier han¬
delt es sich um ein Millionenobjekt . Zwei Angestellte
:iner Speditionsfirma in Singen sind in die Angelegen-
jeit verwickelt .

Insel Reichenau , 16 . Mai. Hier wird darüber ge¬
klagt, daß die schönsten Plätze auf der Insel von Aus¬
ländern oder von inländischen kapitalkräftigen Käufern
mfgekauft werden, wodurch wertvoller heimatlicher Bo¬
den für die künftige Generation verloren geht.

. Schön, und glauben Sie . daß ich es mit Fräulein
Agnes gut meine ?"

. Wie sollte ich daran zweifeln . Sie haben es so neu¬
lich bewiesen.

"
. Sie wissen vielleicht nicht, daß ich ihren Vater kannte.

Ich bin nun mal so ein altmodischer Mensch, der so etwas
nicht vergißt, und es tat mir leid , sie neulich so entwürdigt
zu sehen. "

»Ich glaube, meinte Tante meint es wirklich gut
mit ihr. "

Es kam ihm selbst fremd vor, daß er heute so von ihr
sprach, aber wie sollte er anders . Der Forstmeister , der
wohl dachte, daß Adolf nicht zu sprechen traute , wie es ihm
ums Herz war, lachte :

. Die Gnadentante? Machen wir uns doch nichts vor!
Wir kennen uns doch . Aber vor allem , meinen Sie eS
wirklich gut mit Ihrer Kusine ?"

. Das tue ich, von ganzem Herzen !"
Ein warmer Strahl schoß aus seinen blauen Augen , und

tu der Stimme lag wahres Gefühl.
Der Forstmeister nickte befriedigt.
. Dann geben Sie mir nur noch Ihr Wort , daß Sie

über das . was ich Ihnen sage, mit niemand, auch nicht mit
Fräulein Agnes , und am allerwenigsten mit der Gnaden¬
tante sprechen."

Adolf schmerzte es jetzt ordentlich , von der Tante in
diesem Tone reden zu hören, den er doch selbst noch gestern
gebraucht hatte, aber er hielt es für bester, davon nichts zu
erwähnen. Er war zu gespannt, zu erfahre«, wo der Forst»
Meister hinauswollte.

. Na. also ! Ich habe einen Neffen, der früher Assistent
von dem Geheimrat Weber war . ein gewisser Doktor
Schimper. Nun hören Sie mal zu. Ich glaube, zwischen
dem und Fräulein Weber hat früher mal irgend etwas be¬
standen . Daß heißt , natürlich nichts Unrechtes . Jedenfalls
bekam ich gestern einen Brief von Fräulein Agnes, in dem
sie mich bittet, wenn mein Neffe aus Afrika zurückkommt,
ihm unter keinen Umständen ihre Adresse zu verrate«. W«S
soll ich tun ?

»(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Bezirk.
p) Durlach, 17 . Mai . Emil Horch , Sohn des Haus¬

meisters Horch , wurde als Justizanwärter beim Amtsgericht
' Airlach ausgenommen.

*

M SeMrkWMlMWe der Stadt Sirlach
haben im Laufe des letzten Jahres ganz erhebliche Veränderungen
erfahren.

Die Eingemeindung von Aue hat einen Flächenzugang von
, Z83 b» gebracht ; eine nicht minder einschneidende Aenderung ist
durch die am 1 . April ds. Js . erfolgte Verlegung der Gemar¬
kungsgrenzezwischen Durlach und Grötzingen vorgenommenworden,
wovon die Allgemeinheit wohl recht wenig bemerkt hat . Es wird
nur noch erinnerlich sei« , dag die im Jahre 1901 schon aufge¬
worfene Frage m der Bürgerausschußsitzung vom 23 . 24 . Juni
1919 verabschiedet worden ist.

In die Gemarkung Grötzingen gehen über :
1 . Der nördlich vom Orte gelegene abgesonderte Gemarkungs¬

teil von Durlach , der von der Gemarkung Grötzingen voll¬
ständig umschlossen und Grötzinger Buckel mit der Reithohl

' genannt ist . In früheren Zeiten sehr gutes Rebgelände ,
kleine Teile davon heißen heute noch „Haus- und Dorf¬
weingärten "

. Die zunehmende Erweiterung von Grötzingen
hat in den Jahren 1881 und 1883 kleine Gemarkungsgrenz¬
verlegungen au dieser Stelle verursacht.

2 . Der an der Steig und der Grollenberghohl gegenüber der
Grötzinger Kirche gelegene von der Ortserweiterung er¬
faßte Teil (Luisenhof).

Dagegen erhält Durlach von Grötzingen :
3. Die Landwirtschaftsschule Augustenberg . Die neue Gemar¬

kungsgrenze geht zwischen dem Schloß Augustenburg und
dem Gut Augustenberg durch und läßt Turnhalle und
Turnplatz beim „Schwanen " auf Gemarkung Grötzingen.

4. Größere Teile östlich dem Grollenbergweg , der von der
Grötzinger Kirche zum Schützenhaus und Rittnerthnf führt ,
sie heißen „Grollenberg "

, „Ringelberg " und „Bei dem
Rrttnert".

5 . Das Wiesenstück östlich der Pfinz und südlich dem von
Durlach nach Hagsfeld führenden Herdweg, genannt „Haus¬
allmenden".

-6. Den vom Durlacher Füllbruchwald umklammerten, abge¬
sondert liegenden Gemeindewald von Grötzingen , genannt
„Rockenbühl" . Dieses Waldstück von 3,8 L» Größe geht
zum Preise 8640 Mk . in das Eigentum der Stadtgemeinde
Durlach über.

Infolge der Berschiedenartigkeit der Steuerwerte der ab-
imd zugehenden Gekäudeflächen und mit Rücksicht auf das zu
Grötzingen zugehende, unmittelbar beim Ort liegende Baugelände
hat Grötzingen an Durlach zimstÄusgleich des Umlageausfalles
den einmaligen Betrag von 14689>Mk . zu bezahlen.

Die Flächenänderuna der Gemarkung Durlach gestaltet sich ^
Lurch die verschiedenen Vorgänge folgendermaßen : j

Ursprünglicher Flächeninhalt . . . 2494 Ls 26 » 23 gm
Zugang Aue . . . . . . .

" " '
„ von Grötzingen Ziff . 3)
- ^ „ „ 4)
" „ V „ 5)
» » » „ 6)

Abgang an Grötzingen Ziff . 1 ) . .

Neuer Bestand der Gemarkung Durlach
Hiervon , entfallen auf die einzelnen Kulturarten:

Hofreiten . . . 76 L» 18 »
Haus - und sonstige Gärten . . . 98 „ 67 „
Ackerland . 930 „ 84 ,
Wiesen und Weiden . 553 „ 18 „
Weinberge . 56 „ 26 „
Wald und Gebüsch . 881 „ 41 „
Unüberbaute Saus- u . sonstige Plätze 19 „ 52 „
Steiubrüche , Sand - und Kiesgruben 6 „ 18 „
Straße»,WegeMsenbahnen,Oedungen 170 „ 02 „
Gewässer . . . 25 „ 18 „
Die Zahl der Eigentumsstücke war ursprünglich .
Zugang Aue .

„ von Grötzingen Ziff . 3) .

282 87 „ 52
6 80 „ 70

24 32 „ 71
38 32 „,41
3 „ 76 „ 20 „

2850 35 „ 77
28 85 „ 79
4 „ 01 „ 71 „

2817 48 „ 27

28 gm
69 „

Abgang an Grötzingen

NeueZahlderEigentumsstückederGemarkungDurlach 10 522
Dem Zugang an Fläche mit 323 La 22 » 04 gw steht nur ein

Zugang von 1355 Grundstücken gegenüber, d . h . die abgetretenen
Grundstücke sind einzeln an Flächenmaß bedeutend kleiner als die
emgetauschten.

Mit der Gemarkungsänderung geht naturgemäß auch ein
Tausch in der Zuständigkeit der beiderseitigen Verwüstungen
(Bürgermeister , Stadt- und Gemeindekasse , Steuereinnehmerei ,
Grundbuchamt, Bermessungsamt , Polizei und Feldhut ) vor sich .

In verhältnismäßig kurzer Zeit wird man sich in die neue
Zuständigkeit hineingefunden haben und nur noch die älteren
Karten, Pläne und Bücher werden künftigen Generationen über
den ursprünglichen Zustand der einzelnen Gemarkungen Auf¬
schluß geben. Svn .

— Er« Rrchmesderrkmal für die „Emden " . Der
Magistrat der Stadt Emden gibt bekannt : Die kühnen
Taten des kleinen Kreuzers „ Emden" in fernen Meeren ,
sowie der ruhmvolle Untergang , des Schiffes am 9 . No¬
vember 1914 , bei dem 1Ä Mann der Besatzung den
Heldentod erlitten haben , machen es der Nachwelt zur
Ehrenpflicht, den Gefallenen ein würdiges Denkmal in
Emden, der Patenstadt des Kreuzers , zu setzen . Wir
tuenden uns an alle Vaterlandsfreunde mit der Bitte ,
Beitrag zur Errichtung eines Emden-Denkmals zu stiften
oder Sammlungen zu diesem Zweck zu veranstalten . Bei¬
träge bitten nstr an die Kämmereikasse in Emden auf Post¬
scheckkonto Hannover Nr . 9237 zu überweisen.

— Der Zuckermangel. Ter Absatz von Zucker im
freien Verkehr bleibt wesentlich größer als im Vorjahr ,
- ine Tatsache, die angesichts des anhaltenden Zuckerman¬
gels nur damit zu erklären ist, daß die Schokoladen- und
Zuck .rwaren -, sowie die Likörsabriken ganz ungewöhnliche
Mengen an sich ziehen. Im März wurden nicht weniger
als 1Z 5 (s V . 0,95 ) Millionen Doppelzentner Reinzucker -
svert in den freien Verkehr gesetzt, vom September bis
März 7,43 (5,45 ) Millionen Tz .

— Ei» gefährlicher Gast. Um die jetzige Zeit
rntt in manchen Gegenden ein sehr gefürchteter Gast auf :
oer Traubenwickler. Er ist ein kleines , unscheinbares
Elchen , das des Abends fliegt . Verheerend sind aber die
Ästungen feiner nichtsnutzigen Brut , die von Mitte

bis Mitte Juni als Heuwurm und ein Mertel Mal

im Jahre , etwa von Mitte Juli ab , mehrere Wochen lang
als Sauerwurm ihr niederträchtiges Gewerbe ausübt ,
nämlich die Blütenträubchen (die Gescheine ) ab- oder
die sich entwickelnden Beerchen auffrißt . Das winzige,
fchjwarzköpfige Räupchen ist anfangs rötlichbraun , später
etwas blasser. Erfolgreiche Mittel zu seiner Vernichtung
find leider wenig vorhanden , ihre Anwendung ist äußerst
kostspielig . Empfohlen wird : Abreiben der älteren Reben¬
teile, Anstrich der Reben und Pfähle mit insektentöten¬
den Flüssigkeiten, Abfangen der Wickler durch Klebe¬
fächer , Klebetonnen, Fanglichter und Leuchtfeuer:

— Nicht zu früh vie Kleider Wechsel« . Kaum
scheint die Sonne ein paar Stunden wärmer , fliegen bei
vielen Leuten gleich die Winterkleider vom Leibe , und
das leichte Sommerzeug tritt ohne jeden Uebergang an
deren Stelle . Das ist verkehrt und kgmi üble Folgen
haben . Am Tag mag es wohl gehen, aber die Abende
find doch noch recht kühl. Erkältung , Rheumatismus usw.
sind üble Begleiterscheinungen , die vermehrt werden durch
das Sitzen im Gras auf nicht durchwärmtem Erdboden .
Also Vorsicht !

Umbauten und W »ederhersteü« ngsarbeiten .
Wer jetzt die Städte und Ortschaften unserer Heimat

durchwandert, wird viele Gebäude finden, die nicht mehr
ordnungsmäßig in Stand gehalten sind. Die lange
Kliegszcit, die Steigerung der Löhne und der Preise der
Baustoffe, sowie die wirtschaftliche Schwächung zahlreicher
Hausbesitzer haben es mit sich gebracht, daß nunmehr
nahezu ein Jahrzehnt lang die sachgemäße Unterhaltung
der Gebäude vielfach mehr oder weniger notgelitten hat .
Bei weiterem Verzug der Wiederherstellung erleidet nicht
nur der einzelne Hausbesitzer, wie auch das Volksganze
empfindliche wirtschaftliche Einbußen , sondern es besteht
auch für Leben, Sicherheit und Gesundheit der Bewohner
solcher Häuser große Gefahr . Es ist daher dringend zu
wünschen , daß landauf , landab die Instandsetzung der her-
untergewirtschafteten Gebäude in die Wege geleitet wird,
zumal das neue Reichsmietengesetz nun auch helfend ein-
greifen soll. Es mögen deshalb einige technische, künst¬
lerische und wirtschaftliche Gesichtspunkte über Umbauten
und Wiederherstellungsarbeiten kurz erörtert werden.

Mit Eintritt guter Witterung sind Schäden an und in
unseren Gebäuden, im Hof und Betrieb zu beseitigen;
schadhafte Stellen an Dächern , Kaminen , Verwahrungen ,
Rinnm , Röhren , Dachvorsprüngen , an Putz und Mauern ,
an Hausteinen, Sockeln, Staffeln , Kandeln und Gehwegen
sind auszubessern. Ein Rinnenanstrichh der bei Zeiten
erneuert wird , ist billiger , als eine neue Rinne . Dach¬
schäden, die jetzt noch mit ein paar neuen Ziegeln zu
beheben sind, erfordern spater weitläufige Dachdecker-,
Zimmer -, Gipser- oder gar Maurerarbeiten . Auch die
Schlösser an Türen und die Verschlüsse an Fenstern sollten
nachgesehen und in Ordnung gebracht werden.

Bei der jetzt wirtschaftlich im allgemeinen günstiger
gestellten ländlichen Bevölkerung besteht die löbliche Ab¬
sicht, ganze Gebäude- und Gehöftanlagen zu verschönern
und gründlich wieder Herstellen zu lassen. Für diese Fälle
ist vor allem zu empfehlen, daß der Hausbesitzer einen
tüchtigen Bausachverständigen zu Rate zieht, der Kosten¬
anschläge und Pläne nach Augenschein fertigt , die Aus¬
führung überwacht und die Abrechnung besorgt. Die
Mehrausgabe hiefür lohnt sich reichlich, denn der Bau¬
herr kann unmöglich umfassende Bauarbeiten , an denen
verschiedene Unternehmer tätig sind, so leiten, daß die
Wiederherstellungsarbeiten reibungslos und ohne unnöti¬
gen Material - und Arbeitsverlust vor sich geWn . Kom¬
men zu den Wiederherstellungen noch Umbauten , Ein - und
Anbauten z. B . wegen Wohnungsnot oder Betriebserwei -
terung hinzu, so ist wie bei einem Neubau die Zuziehung
eines Bausachverständigen unumgänglich , denn nur der
erfahrene Architekt kann die vielerlei ineinandergroifen -
den technischen, wirtschaftlichen, rechtlichen und künst¬
lerischen Fragen des Bauens erkennen und meistern.

Bei den Wiederherstellungsarbeiten ist u . a . zu beach¬
ten, daß alle verdorbenen Baustoffe , z. B . schlechte Putz-
und Farbschichten, restlos beseitigt und durch gute er¬
setzt werden . Dabei sind etwa vorhanden gewesene gute,
alte Formen beiznbehalten ; falls dies nicht möglich ist,
sind gute neue, aber einfache Formen zu wählen .

Bei Umbauten , An- und Neubauten ist insbesondere
die Stellung der neuen Baumassen zu den umgebende»
Gebäuden und der Landschaft von Bedeutung . Die Er- ,
zielung großer , einfacher Baumassen , Bauformen , Dä - l
cher und Bauglieder ist oberstes Gebot. Baumeister und .
Handwerker tun gut daran , wenn sie die bis in die 80er j
Jahre des letzten Jahrhunderts in Landorten boden- :
ständig gewesene Art handwerklicher Arbeiten als An- l

regung zum Vorbild nehmen . i
In der Nähe von schönen Natur - und Baudenkmalen !

oder in Ortsteilen mit gut erhaltener , volkstümlicher >

Bauweise aus früheren Zeiten ist besonders Vorsicht ge- :
boten und das Landesamt für Denkmalpflege oder die
Beratungsstelle für das Baugewerbe vor jedem Bauvor - !
haben zu hören . - Die Verunstaltung der Landschaft muß
unter allen Umständen vermieden werden.

Sachliche, einfache Bau - und Handwerkskunst ohne un¬
nötigen Zierat bei wohlabgewogener Form und Farbe
und bei größter Gediegenheit der Ausführung ist anzu¬
streben. Infolge der gebotenen Vereinfachung unserer
Baumassen und Bausormen kommt der Farbgebung eine¬
größere Bedeutung als bisher zu. Anpassung an und Ein¬
gliederung in die Umgebung ist unbedingte Pflicht . Trotz
dieser Schranken ist es möglich, durch ! weise Abwägung
der Einzeliöne , der Linien , Formen sowie der Farbver¬
teilung einen guten lebendigen und wirkungsvollen Ge¬
samteindruck zu erzielen, sei es durch Farbengegensätze oder
durch Harmonien .

treter der Hanvetsrammer usw . Der Rektor der Uni¬
versität . Prof . Dr . Wessely , hielt die Festrede . Dr
Schneider , ein ehemaliger Student der Universität , jetzt
in Milwaukee in Australien wohnhaft , stiftete der Uni¬
versität zu ihrem Gedenktage 10 000 Dollars (m heu¬
tigem Werte etwa 3 Millionen ) . Die Universrtät er¬
nannte Dr . Schneider zum Ehrensenator .

Goto in Kärnte » . Aus Klagenfurt wird berichtet :
nächsten Monat wird der alte Goldbergbau in der Klie-
ning im Lavanttale , der seit 1604 stille steht , durch eine
Gesellschaft mit ausländischer Valuta ausgenommen .
Nach Aufzeichnungen alter Abrechnungen ergibt sich
ein Goldgehalt bis zu 15 Gramm bei einer Tonne
Gestein Schon die Goten und Römer haben im Klie-
ninggraben nach Gold und Silber geschürft . Später
waren die Bergwerke im Besitz der Fugger und dann
Eigentum der Bamberger Erzbischöfe .

Der größere Mage » der Frau . Daß die Mode auch
auf die Menge des Essens Einfluß hat , behauptet die
Aerztin Jane Walker , die entdeck ! haben will , daß die
Frauen von heute einen „größeren Magen " haben als
vor 20 Jahren . Bis vor kurzem aßen die Frauen im
allgemeinen zu wenig und die Aerzte haben oft dar¬
über geklagt , daß gerade in den elegantesten Kreisen die
Frauen aus Eitelkeitsgründen an Unterernährung lei¬
den . Eine Mode , die die schlanke Taille als das
Ideal hinstellte , mußte zu dieser modernen Askese füh¬
ren , und außerdem galt es auch vielfach als „unpas¬
send"

, wenn eine junge Dame viel ißt . Man vertrat
die ebenso romantische wie ungesunde Ansicht , daß die
zarten und ätherischen Frauen nur von allen Genüs¬
sen der Tafel kosten und das Essen gleichsam als ein
Spiel betreiben müßten . Als eine Mode aufkam , die
den Frauen gestattete , ja zur Pflicht machte, wieder
eine stärkere Taille zu haben , als die Magerkeit nicht
mehr als Ideal galt , da fingen auch die Frauen mehr
zu essen an , und unter den weiblichen Wesen , die sich
ihr Brot selbst verdienen , kam noch hinzu , daß sie
besser verdauen und daher auch mehr aufs Essen
geben , während es früher nur allzu häufig war , daß
die junge Bürodame oder die Verkäuferin viel mehr
auf ihre Kleidung achtete als auf ihre Nahrung . Die
Aerzte schreiben die außerordentliche Zunahme der
Tuberkulose unter den Frauen innerhalb der letzten
25 Jahre nicht zum wenigsten dieser Vernachlässigung
der Nahrungsaufnahme zu , und durch diese „Mode"

ist die Volksgesundheit schwer geschädigt worden . Heute
sollen nach den Erfahrungen der Verfasserin die
Frauen sich viel reichlicher nähren , und es gilt ja auch
nicht mehr als „unfein "

, wenn eine Dame einen ge¬
segneten Appetit hat und tüchtig zulangt .

* * Eine Fremdenstener ? Auf dem Wege einer klein :«
Anfrage ist der Negierung des Reiches ucch :ge5' gt worden ,
noch vor Beginn der großen Reisezeit eine Steuer einzn-
führen, die durch die Gemeinden von den in Deutschland
weilenden Ausländern erhoben werden soll . Jedermann
macht die Erfahrung , daß die Ueberschwemmung Deutsch¬
lands mit Ausländern die Preise außerordentlich in die
Höhe treibt . In den Sommerfrischen sind z . B . die Kosten
für Unterkunft und Verpflegung für deutiche Ferienlustige
fast unerschwinglich geworden , weil der Ausländer jede»
Preis zahlen kann. Es ist deshalb in der Tat mehr
als gerechtfertigt, wenn man die Ausländer für die Teue¬
rung , die sie verursachen, etwas zahlen läßt . Es ist vorge¬
schlagen worden, von jedem Ausländer etwa 4 Goldmark
zu erheben u. zwar in der Währung des betreffenden Aus¬
länders nach dem WcHrungsstand der Friedenszeit . Das
würde für den Amerikaner z. B . einen Dollar , für den
valutaschwachen Oesterreicher nur 5 Kronen ausmachen usw.
Hoffentlich Zindet diese Anregung recht bald ihre Berwirk-
liMng.

iiel und9vort

Vermischtes.
L40 . Ltistungstag . Die Universität Würzburg beging

ihren 340 . Stiftungstag mit einer großen Feier in-
der Aula der Universität . Als Ehrengäste hatten sich
u . a . eingefunden Exzellenz von Dandl , Regierungs¬
präsident von Henl , Oberbürgermeister Dr . Föffler ,
zahlreiche militärische und geistliche Würdenträger . Ver¬

Kommt zum Schwimme « ;
!' . Die heiße Jahreszeit und damit die Badesaison hat be¬

gonnen. Tausende aus unserem Volke fühlen das Bedürfnis , sich
nach der heißen, anstrengenden Tagesarbeit sportlich zu betätigen,
um wieder neue Kräfte zu sammeln und dabei Erholung zu finden .

Und welcher Sport dürste im Sommer wohl schöner und vor
allen Dingen gesünder sein , als der Schwimmsport, wenn man sich,
frei von aller beengenden Kleidung , in der kühlen , grünlichen Flut
tummeln kann.

; . Außer dem Vorzug, die gesündeste aller Sportarten zu sein,
! ist die Schwimmkunst aber auch die nützlichste . Verdanken doch
j zahlreiche Ertrinkende mutigen Schwimmern die Rettung ihres
j Lebens, die sie oft noch im letzten Augenblick dem Tode in dem
! nassen Element entrissen haben . Ein Blick in die Statistik belehrt
; uns, daß jährlich Tausende die Opfer des Ertrinkungstodeswerden.
j Schwimmest ist so notwendig wie das tägliche Brot und muß
; Gemeingut des deutschen Volkes werden ! So wie der Schüler
j in der « chule lesen und schreiben lernt, muß er auch schwimmen
° lernen . Die Jugend das Schwimmen zu lehren und an deren Er-
- ziehung mitzuarbeitcn , haben sich die deutschen Schwimmvereine

im allgemeinen und speziell in hiesiger Stadt der 1 . Dnrlacher
^ Schwimmverein zur Aufgabe gemacht, so aut , wie es Pflicht der
: Eltern ist , ihre Kinder heranzubilden und Pflicht der Schule, das
! im Elternhaus begonnene Erziehungswerk fortzusetzen , zu erwei-
> tern und zu vertiefen . Die Arbert eines Schwimnwereius ist
i darum nicht leichter, weil sie — scheinbar — im Gewände heite-
> reu Spiels in Erscheinung tritt ; das für den Zuschauer lebens¬

frohe Bild einer Uebungsstunde hat in Wirklichkeit einen recht
, ernsthaften Hintergrund. Es ist dem Verein eine Herzenssache
^ und hohe sittliche Pflicht , an der Ertüchtigung unserer deutschen
s Jugend mitzuwirken, um sie im Sinne des Wortes : „Ein gesunder
j Körper ist auch der Sitz einer gesunden Seele" zu vollwertigen
j

Streitern für den Lebenskampf herauzubitdcn .
^ Die Zwecke und Ziele unserer Schwimmvereine gipfeln nicht
I darin, nur einigen wenigen das Schwimmen bcizubringen, einigen
§ wenigen sportliche Ausbildung angedeihen zu lassen , wir wollen
! ausbrertend wirken, immer weitere Kreise für das Ideal, das uns
' die Schwimmkunst ist , begeistern . Dazu bedürfen wir jedoch der
! weitgehendsten Unterstützung seitens der Eltern und der Schule.
I Im Interesse unserer Jugend sowie des ganzen Volkes möch¬

ten wir an erstere die dringende Mahnung richten, ihre Kinder
in unseren Schwimmverein zu schicken , um ihnen Gelegenheit zu
geben , den edlen « chwimmspon zu erlernen und zu betreiben.

' Mutmaßliches Wetter .
Die Luftdruckverteilung hat keine Veränderung er¬

fahren . Am Donnerstag und Freitag ist trocke¬
nes und warmes Wetter zu erwarten .
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»k rcliö»;ier Mrrilcil« nl« r ZMe Mil Itüliir Mit » !
Durlach HaudelSregiSer » Eingetragen

am 16 . Mai 19i2 zu : Werner L Pick , G m . b
H. in Kleinsteinbach: Die Gesellschaft ist durch
Beschluß der Gesellschafter aufgelöst Kaufmann
Paul Pick in Karlsruhe und Kaufmann Adolf
Kotljar in Söllingen sind Liquidatoren . Amts¬
gericht *

Durlach . GenosseuschastSrcgistcr E,nge-
tragen am 12 Mai 1922 zu : Landwirtschaftliche
Ei » - «ud Verkanfsgenofsrnschait e G m . b. H
in Wolfartsweier : Aeuderung des Statuts vom
22. April 1922 Haftsumme 1000 Mark . Amts
gericht

Lau » Fslckvuvu I -Üvou
nimmt »och

s. NMWll
« « »-r « --« /r . lmgWriger KScheaches.

113 er Tag ia Treibarg
Pfingsten 1922 .

an

Durlach Vereinsregister Am 13 Mai 1922
eingetragen : F .- C Alemannia E B in iVilfer
dingen . Amtsgericht

Hrasversteigerung
Die Stadt Durlach laßt das diesjährige Gras

ertrag » is der städt Plätze , Wege «ud Dämme
wie folgt öffentlich versteigern :

Donnerstag , den 18. - s. Mts.,
vormittags 8 Uhr

beginnend mit Zusammenkunft bei der Hubbrücke .
Fortsetzung am

Freitag , de« IS. ds. Mts.,
vormittags 8 Uhr

beginnend mit Zusammeukunft bei der Einsteig¬
halle der elektr. Straßenbahn au der Karls -
rnherftraße

Dnrlach , de« 13 Mai 1922
Der Bürgermeister .

Stromversorgung .
Die Badische Landeselektrizilätsversorgnng

A - G (Badenwerk) hat die Strombelieferungs -
bedinguugen mit Wirkung vom 1 . April ds . Is .
an geändert, insbesondere die Strompreise er¬
höht. Nähere Auskunft erteilt auf Verlange «
das städt Gaswerk , woselbst auch die neuen
Bedingungen eiugesehen werden können .

Dnrlach . den 12. Mai 1922 .
Der Bürgermeister :

Dr . Zierau .

ZiM - kliM !
Habe einen größere«

mittlere Qualität
Posten rückständige ,

Anzugstoffe
hereinbekommen. Verkaufe dieselben weit un¬
ter dem heutige « Tagespreis Ebenso spott¬
billig einen Posten

Dame» Mantelstoffe

v 0 S
Heute Mittwoch

8 '/, Uhr „ Kaiserhof"
Grötzingen Zahlreiches
Erscheine« erwünscht

Morgen Donuerstag
8V. Uhr :

Singstunde
Wir bitten die Herren

Sänger , auch diejenigen,
die besondererUmstände
halber in letzter Zeit
die Proben für das
Gausängersest uicht
mehr besuche« konnten,
um vollzählige Beteili¬
gung ^ DerBorstand

ZMlIIMMlIl VlM .

Ehemal 113 er, die sich daran beteiligen >
werde« gebeten, sich am Sonntaa , de .
Mai , nachmittags '/,3 Uhr, im Neben, !,
zum Rheiugold (früher alte Residenz) ,
finden, der Wirt ist zu jeder Ausknnst bev

Der Beauftr

Liederkrmz.

1857
Donnerstag , de« 18.

Mai , abends ' '« 9 Uhr,
Wiederbeginn der

im Lokal zum „goldenen
Löwen" .

Der Vorstand

« vK
frisch geschossen

empfiehlt
Otto Schöffler.

-IMS

für Winter , in grün, hell-, dunkelbcann Ferner
weit unter dem heutigen Eiukauf, für Kostüme
und Kleider, blaue und schwarze

Gljeviots ». Haöardin
letzteres in sandsarb. Ferner Snßerst günstig

Manchester , Pilot ,
Kosenzwirn.

sowie sämtliche da,ugehöre «den

Jutterstoffe .
Vorstehende Waren in nur guten Qualitäten .

Motto : . Das gute ist das billigste".

HViU». »uri
Sei« Lade» Vlllerwüdklrsev K Skiu Laden

(gegenüber de» Bahnhof ).

^ Srngamn
. Srmmbnche»

SaaitSis - ArMel
empfiehlt bei sachgemäßer Bediennng

Adler -Drogerie

einzig beliebt in reicher Answahl . Zu habe» bei
Krida Keller . Hauptstr . 3« .

neue «nd gespielte
Instrumente

empfiehlt

Mastbhaas
Hauptstr . 51 -

Zukunft !
Eheleben, Charakter,

Glück , Reichtum wird
nach Astrologie (Stern -
denrung) berechnet . Gebe
Rat in Ehe, Geschäft«sw .
Nur Geburtsdaten und
Schrift einsend Streng
reell u . wifsensch Unger ,
Haunover . Jacobsftr 1,p.

KSnser ,
. Shpotheken,

Beteiligungen vermit¬
telt M - Pusa « .
Karlsruhe , Herrenstr 38

Z» kaasea gesucht
guterh Dameusahrrod

Schuster, Oberwald
Werkstätteamt

Morgen Donnerstag , de« 18 . Mm , abends
8 Uhr

Generalversammlung
in der „Traube "

Fortsetzung der bereits bekanntgegebenr« Ta¬
gesordnung .

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend
gebeten

Der Borüaud

Rieter- ». Memietekmeini -W
Isrlach, e. B.

Unsere Sprechstunde findet vou jetzt ab
Donuerstag abend von 8— ! 0 Uhr abends in
d r griedrichschule. Zimmer 4, statt

Der Borstand

üm»ttkirjLV »rW 1878
e. B.

G » t HkM
Samstag , den 2V Mai , V>9 Uhr abends

MgliernieksMnliW
im Lokal (Blume ).

Tagesordnung :
1 . Ankauf einer Militärbaracke und Bau von

Umkleideräume«
2 . Gaufrauenturnen in Durlach
3 . Gruppentnrnen in Gagtzeuau
4 Verschiedenes.

Zu dieser wichtigen ' Bersammlung ladeu wir
«usere sämtlichen Mitglieder mit der Bitte nm
vollzähliges Erscheine« tnrnfreuudiicbst ein.

Der Turnrat .

Hd 13 . S/Isi sind unsere

v«rMtLK8 VW 8- I2v-. vkr
uLedlllitt vvll lv . - Z / ' lldr

vs» 8-12v, Nr.
Mmkcde Airesat»-

kierelkclust A.-L
rll1s .Ls vurlaoL .

Mg-Kirt
schöner , billig zn ver-
kanse » Zu erfrage«
im Verlag d Bl .

Zunge Rilchziege
mit einem 6 Wochen
alte » Ziegenlamm zn
verk . Rappe» str . 111

Ziegen- «. Wch-
lSnmw

im Alter von 8 Wochen ,
bester Abstammung, hat
abzugeben

LalldwiktschGschllle
AllMibera .

Eine jüngere

2uvd1 - , Nuk -
u . Sedsttkud

(nnter ' 3 die Wahl) zn
verkaufen

Spielberg ,
Hans Nr . 175 .

Achtung!
Infolge günstige» Einkaufs bin ich in der Lage

Anzüge mit Stoff
ans Abschlagszahlung zu liefern .

Aff. llsrreuselulstäsr,
Welherfiratze IS . H St l .

Donnerstaa . de«
18 Mai , abends 8V- Uhr
komb. Sitzung

für Spiel - «nd Geschäfts-
ausschußmttglieder , so¬
wie für Spieler und
Ersatzleuteder 1 Mann¬
schaft . Es ist Pflicht
eines jeden in Betracht
kommende» Mitgliedes
z» erscheinen

Lokal: Gasthans znm
„Waldhorn"

Der Vorstand.
Bon jetzt ab beginnen

wieder die regelmäßigen
Trainings

aus dem Sportplätze
»nd zwar :

Dienstag :
Schüler und Juniore ».

Mittwoch :
1 Manufch »nd AH

Donuerstag :
2 und 4 Mannsch

Freitag :
3 . 5. Mannsch. n übrige
Begiuu jeweils V,5Vhr

Training an andere»,
als de» für die betr
Mannschaft bestimmten
Tagen ist verboten
Jedes aktive Mitglied
hat an dem Trainings -
tag seiner Mannschaft
unbedingt zn erscheinen ,
andernfalls eine Auf¬
stellung nicht mehr er¬
folgt .

Der Spielansschnß .

Rr

M
Lontr«

umi nukN «nlg » 7 »g» !

Die beliebte
Künstlerin

Hsnnzt
Norton

in

M
Dil

Melv >
Rei

thena
«ach
heirnr
»er <
kehre ,

und morg««i
Die orginelle Nr»

ans dem Gebiet, Kr,
der Singspiel -Oper^ konfei

pokiti
Tei

2388 ,

Nur noch he»
«I

W «
»öS WM
ein zweiteiliger Roman -

Film mit zusammen
sieben Akte « .

Borführnngsdaner
über 2 Stnnden .

MLssl
Vv » »
das größte amerik ,

Ansstattnngs -Film » ,
" kas ,

mit
Lksrlss Alllx S»

S «Is Lv»n«! !n
in den Hauptrolle

mit 3
eine '

I «

russis
Geor ,

Neueste Tänze !

Fabelhafte Ansstat

Man berücksichtige den
jewelligen Beginn der
beide« Abendprogramm

Punkt 7 und 9 Uhr

Persönliche Mit
kung einer 5
stark. Künstlertr

Einlaß : Pnnkt 6

Man berücksichtige
Beginn des erste« ?
gramms Punkt 6V, l

Samstag , den 20. ds .
Mts , abends 8 Uhr,
fiudet im Lokal (Roter
Löwen) eine
MMttitlsLMlung

statt , wozu die Kame¬
raden , insbesondere
weg .Erledignng dringen¬
der Angelegenheiten,
znr zahlreiche « Be¬
teiligung kam einge¬
laden werden.

Der Vorstand.

Offeriere ei» kleineres Qnantnm

AlMarlaW
per Zentner 18«

sowie

SNl - « . WW « el
per Zentner 28«

solange Vorrat reicht

SM. MMU VMM-W.
Telefon 32S .

Schlafzimmer
nnßb Pol . bestehend ans
2 Hochhanpt - Bettstelle «
m Polsterröste« u. Roß¬
haarmatratzen, Kleider-
schrauk, Waschkommode
mit weißem Marmor -
nnd Spiegelanfsatz , 2
Nachttische n 2 Stühle
billig abzngebe«

Ein vierflammiger
UejftiWSleichtn
mit Znglampe , sowie
Gasküchenlampe preis¬
wert zn verkanfe «
Zu erfragen im Verlag

Wilh. Amman«,
Hauptstr 42

Wer erteilt gründ¬
lichen

MMolilltN'UlltmW
für Fortgeschrittenen ?
Angebote mit Preis¬
angabe nnter Nr . 255
an den Verlag .

Schöne 4 - Zimmer¬
wohnung mit allem
Zubehör in bester Lage
Dnrlachgege» ebensolche
oder 5-Zimmerwohn «ng
zu tauschen gesucht
Angebote nnter Nr . 254
an den Verlag

2 'AiMtt «iMll>s
gegen eine 2- oder 3-
Zimmerwohnnng im
Stadtteil Ane zn
tauschen gesucht Zn
erfragen im Verlag

8WM8III MM
uiilj vmgegelll !

Llugotrug . Souo» oa« rb»11 mit dssvvr. S»N

Wir empfehle» »«fern Mitgliedern :

Frische schwere Eier, ,.«>,„„ 54.
Wasserglas
MftMsllK I» Wer Am Mt Heim,

ölo. is UMe « ä 5K . - IKK. - 15K . ' r
mit «nd ohne Sützstoff

Jüngeres besseres

für Spaziergänge z»
2 größere» Kindern von
morgens 8—11 und
nachm . 1— 6 Uhr gesucht
Lohn 100 Zn er¬
frage» im Verlag .

SiWliWsiksorgt.
Unentgeltliche Bera -

tnngsstnnde für Säug -
lrnge »nd Kinderbis znm
vollendet. 6 Lebensjahr
D«« lach , Sttlingrrst . q

18. Mai ,2—4 Nh » « achmltt .

Si>eisewmffel » >nmk>»MAW. LR
Frisch gebrannter Kaffee >/.mA.
MWffee , Komsranb, Sniel
Pfeiffer » Mer - Kaffee-Effeij
FnttllMibel
MaisWjW s.M Raisne-lW 1
Sersteisntteme-l W 4.A>
BieWz » - .40 ^

Ferner empfehle» wir «nsere :

Teigwaren d> «rrimit nn«
Mblmm Ilse, Wie I» Mit»
HSr»chen8eniSsta«belaSWe»eIii
-KO Weizenaie-l, ögejial «.
Anszngaiehl , Weizenbritwehl

Pe ,
Chil
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Teiln
folge
gendv
schafti
mal i
lebha '
Wied,
ausdr
daß d
an d ,
Konfc
nuej
sein >
Weise

ißen
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ch ei
ell

lank
gescha
bereit
über
zu ik
Wirt
derhe
schäfti
Grün
durch ,
ferenZ
tung
tig vi

Hand

bvWkl . EottkSöikllft .
Mitglieder deckt Enern Bedarf nnr im

Geschäft Ihr fahrt nicht schlecht do
Dnrlach : Donnerstag .

18 . Mai . abends 8 Uhr :
Wochengottesdienst:

Wolfhard

I » den nächsten Tagen trifft ei»
Waggon Auslandszucker ein

Der Bor?

« e
»Ber!
Teil
Konf«
betra,
der 1
den.
sen r
Stütz,
russis
einer
Stun!

lehn
ein <
gilt <
Äe F
kann,
schein
treter
wirku
Wirts,
habe,in w,
Bolsö
Ke so
nen
Ämer
^ erei
len.
hat .
Krd !
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